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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 6. Februar, 11 Uhr, Münchner Stadtmuseum,

Schaustellersammlung, 3. Obergeschoss, St.-Jakobs-Platz 1

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft, gibt das Ergebnis des
Wettbewerbs um das Oktoberfest-Plakatmotiv 2013 bekannt.

Donnerstag, 7. Februar, 18 Uhr, Valentin-Karlstadt-Musäum, Tal 50

Zur Eröffnung der Keramikfiguren-Ausstellung „Kleine Leut’“ von Dr. An-
gela Eberhard spricht Sabine Rinberger, Musäumsdirektorin. Die Figuren
aus Keramik sind witzig und geistreich, manchmal auch tiefsinnig, immer
wieder mit einem Hauch von Satire überzogen, aber nie böse. Jede der
fast lebendig wirkenden Figuren sucht den Kontakt mit dem Betrachter
und erzählt eine Geschichte. Manch einer der Besucher wird so in den
„kleinen Leut’“ Ähnlichkeiten mit sich selbst entdecken können.
Achtung Redaktionen: Presseführung am 7. Februar um 11.01 Uhr.

Meldungen

OB Ude: Stadt bereitet Abschaffung der Meistergebühren vor

(5.2.2013) Oberbürgermeister Christian Ude hat gestern in der Referenten-
runde die Stadtkämmerei und das Referat für Bildung und Sport beauf-
tragt, alle erforderlichen Schritte zur Abschaffung der Meistergebühren
zunächst im Handwerk und dann gemeinsam mit den Arbeitgebern auch
bei Industrie und Handel einzuleiten, wie er es für den Fall einer Abschaf-
fung der Studiengebühren bereits am 9. November 2012 angekündigt hat-
te. Die Gebührenfreiheit der Meisterprüfungen im Handwerk soll – falls die
Studiengebühren noch in dieser Legislaturperiode abgeschafft werden –
bereits im nächsten Haushaltsjahr realisiert werden.

Sitzungen des Deutschen Städtetags in Bremerhaven mit OB Ude

(5.2.2013) Als Präsident des Deutschen Städtetags leitet Oberbürgermei-
ster Christian Ude am heutigen Dienstag und morgigen Mittwoch, 5. und
6. Februar, die Sitzungen des Präsidiums und des Hauptausschusses des
Deutschen Städtetags in Bremerhaven. Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem die Themen Wohnraummangel und Mietentwicklung in den
Städten sowie die Konzessionsvergaberichtlinie der EU, durch die eine Pri-
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vatisierung der Wasserversorgung durch die Hintertür droht. Weitere wich-
tige Themen sind die Aktionskampagne der Deutschen Krankenhausge-
sellschaft für kommunale Krankenhäuser und die Zukunft der Finanzierung
der Verkehrsinfrastruktur.
Am Rande der Sitzungen wird sich OB Ude zusammen mit seinem Bre-
merhavener Amtskollegen, OB Melf Grantz, bei einem Besuch des Kran-
hubschiffs „Innovation“ am Mittwoch um 14 Uhr über ein Projekt der Aus-
bauoffensive Erneuerbare Energien der Stadtwerke München (SWM) infor-
mieren. Das Schiff wird für den Bau des Meereswindparks „Global Tech 1“
eingesetzt, der nach seiner Fertigstellung mit 80 Turbinen pro Jahr 1,4 Milli-
arden Kilowattstunden Ökostrom produzieren soll. Der Anteil der SWM
von 25 Prozent entspricht dem Jahresverbrauch von 140.000 Münchner
Haushalten.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(5.2.2013) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstraße
4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden drit-
ten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer
Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Rentenberatung
statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat findet nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im Februar sind:
- Donnerstag, 7. Februar, Herbert Kracker
- Montag, 11. Februar, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 12. Februar, keine Beratung (Faschingsdienstag)
- Donnerstag, 14. Februar, Gerhard Krug
- Dienstag, 19. Februar, Edeltraud Blattner
- Donnerstag, 21. Februar, Theo Kempf
- Montag, 25. Februar, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 26. Februar, Waltraud Hörnchen
- Donnerstag, 28. Februar, Edith Dendl

„Merry Christmas, Mr. Lawrence” im Filmmuseum

(5.2.2013) In Erinnerung an den japanischen Regisseur Nagisa Oshima,
der am 15. Januar mit 80 Jahren verstarb, zeigt das Filmmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 7. Februar,
um 19 Uhr in der nächsten Veranstaltung der Reihe „Open Scene“ den
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japanisch-britischen Spielfilm „Merry Christmas, Mr. Lawrence“ aus dem
Jahr 1983 nach dem Roman „The Seed an the Sower“ des Südafrikaners
Laurens van der Post (Regie und Buch: Nagisa Oshima, 123 Minuten, Ori-
ginalfassung mit deutschen Untertiteln).
Das Thema des Spielfilms ist der Zusammenprall zweier Kulturen, der eu-
ropäischen und der japanischen. Ihre blutige Kollision im Zweiten Weltkrieg
zeigt sich in zwei Formen von Militarismus: in der entschlossenen Sturheit
der Briten und in dem asketischen „Samurai-Fanatismus“ der Japaner.
Schauplatz ist ein japanisches Kriegsgefangenenlager auf Java, 1942, in
dem britische Soldaten in Konflikt mit ihren japanischen Aufsehern stehen.
Oshima inszeniert diesen Kriegsfilm jedoch ohne Krieg und die oft üblichen
Schlachtenszenen. Auch Frauen spielen darin keine Rolle. Die beiden Hel-
den besetzte Oshima u.a. mit zwei nationalen Popmusik-Idolen, dem Eng-
länder David Bowie und dem Japaner Ryuichi Sakamoto, der auch den
Soundtrack für den Film schrieb.
Der Eintritt kostet 5 Euro, ermäßigt 4 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

Führung durch die Ausstellung „Typisch München“

(5.2.2013) Dr. Thomas Weidner führt am Mittwoch, 6. Februar, um 16 Uhr
durch die Ausstellung „Typisch München“ im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1.  Vom angeblichen Schlüsselbein Herzog Heinrichs des
Löwen bis zur Allianz Arena wird die Kulturgeschichte Münchens von ihrer
Gründungslegende bis zur Gegenwart beleuchtet. Ein besonderes Augen-
merk wird dabei auf die kommunale Emanzipation Münchens gerichtet.
Die Führung zeigt in einem Streifzug durch die 850-jährige Stadtgeschichte,
was seit wann und warum typisch ist für München.Treffpunkt ist im Foyer.
Der Museumseintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Führungsgebühr
beträgt 6 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 5. Februar 2013

Wie viel kassiert die Stadt jährlich an Konzessionsgebühren?

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Marian Offman (CSU) vom
19.10.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 19.10.2012 führen Sie als Begründung aus:

„Die Entwicklung von Stromkosten ist ein öffentliches Dauerthema – auch
in München. Seit geraumer Zeit wird in den Stromrechnungen der SWM
u.a. der Anteil der Konzessionsgebühr ausgewiesen, um mehr Transparenz
für den Endkunden zu schaffen. Viele Münchner dürften aber kaum wis-
sen, dass sich dahinter eine Einnahmequelle der Stadt München verbirgt.
Auch bei den Haushaltspräsentationen der Stadtspitze in den Bürgerver-
sammlungen wird diese Einnahmeart, die ja letztlich voll von den Bürgern
bestritten wird, vornehm verschwiegen.“

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 05.12.2012 gewährte Terminverlängerung.

Anhand von Stellungnahmen der Stadtwerke München GmbH (SWM) so-
wie des Direktoriums (in Abstimmung mit der Stadtkämmerei) können
Ihre Fragen hinsichtlich des Aufgabenbereichs der SWM wie folgt beant-
wortet werden:

Frage 1:

Welche unterschiedlichen Konzessionsabgaben verlangt die Stadt Mün-
chen, wofür und von wem?

Antwort:

Die SWM erstatten der LHM Konzessionsabgaben für die Nutzung des
öffentlichen Straßenraumes zur Durchleitung von Strom, Gas, Fernwärme/
Fernkälte und Wasser sowie auch für die Nutzung von Grundstücken für
Verkehrsanlagen.
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Frage 2:

Wie hoch sind die jährlichen Einnahmen der Stadt durch Konzessionsab-
gaben – aufgespalten auf die einzelnen Sparten (z.B. Strom, Gas, Wasser,
Abwasser, Fernwärme, Datenleitungen u.a.m.)?

Antwort:

Im Jahr 2011 wurden der LHM von den SWM für die Durchleitung von
Strom 62,6 Mio. EUR, von Gas 5,1 Mio. EUR, von Fernwärme/Fernkälte
4,1 Mio. EUR, von Wasser 23,9 Mio. EUR sowie für die Nutzung von
Grundstücken durch Verkehrsanlagen 0,7 Mio. EUR erstattet.

Frage 3:

Spricht etwas dagegen, in den jährlichen Bürgerversammlungspräsenta-
tionen bei den entsprechenden Schaubildern diese Informationen zu ge-
ben?

Antwort des Direktoriums:

Derzeit wird in den Bürgerversammlungen die Entwicklung der wichtig-
sten steuerlichen Einnahmequellen im Lauf der letzten Jahre in einem
Schaubild dargestellt. Außerdem werden in der mündlichen Erläuterung
die aktuellen Gesamteinnahmen aus der laufenden Verwaltungstätigkeit,
zu denen auch die Konzessionsabgaben zählen, vorgetragen. Gegen eine
detailliertere Aufschlüsselung dieser Angaben spricht in erster Linie die
Übersichtlichkeit der Informationen für die Besucherinnen und Besucher
der Bürgerversammlungen, für die die Finanzsituation der Landeshaupt-
stadt München nur ein Themenpunkt von vielen ist. Zum anderen ist aus
zeitlichen Gründen darauf zu achten, dass der Vortrag der Versammlungs-
leitung nicht überfrachtet wird und damit die Gesamtdauer der Bürger-
versammlungen im Rahmen bleibt.

Eine isolierte Information über die Konzessionsabgaben ist aus diesen
Gründen in den entsprechenden Schaubildern der Stadtkämmerei bei Bür-
gerversammlungen ohne entsprechende Erläuterung nicht sinnvoll. Eine
genaue Erläuterung der Hintergründe der Konzessionsabgaben würde
aber, genau wie die Aufzählung aller anderen Einzahlungen aus laufender
Verwaltungstätigkeit, wie Zuwendungen und allgemeine Umlagen, sonsti-
ge Transfereinzahlungen, öffentlich-rechtliche sowie privatrechtliche Lei-
stungsentgelte und Kostenerstattungen sowie Kostenumlagen (zu denen
die Konzessionsabgaben zählen) den zeitlichen und inhaltlichen Rahmen
von Bürgerversammlungen sprengen.
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Für eine noch bessere Information der Besucherinnen und Besucher von
Bürgerversammlungen wird vorgeschlagen, künftig den Hinweis im Vor-
trag der Versammlungsleitung aufzunehmen, dass die aktuelle Finanzsi-
tuation mit detaillierten Angaben zu Einnahmen und Ausgaben über die
Quartalsberichte im Internet zur Verfügung steht. Der entsprechende Link
zu den Berichten könnte in die künftigen Präsentationen der Versamm-
lungsleitungen aufgenommen werden, die jeweils unter
www.muenchen.de/buergerversammlungen abrufbar sind.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit beantwortet werden konnten.
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Ausbildungssituation im Beruf der Vergolderin/des Vergolders

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Oliver Belik, Verena Dietl, Nikolaus Gradl,
Haimo Liebich und Beatrix Zurek (SPD) vom 28.7.2011

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

In Ihrer Anfrage vom 28.07.2011 haben Sie folgenden Sachverhalt voraus-
geschickt:

„Aufgrund wirtschaftlicher Gegebenheiten und struktureller Veränderungen
geht seit vielen Jahren die Anzahl der Ausbildungsplätze im Vergolder-
handwerk beständig zurück. Derzeit werden nur noch fünf Auszubildende
im 1. Lehrjahr in ganz Deutschland beschäftigt, deren Beschulung findet
am Städt. BSZ Luisenstraße 9-11 statt.
Dem gegenüber steht aber jährlich eine hohe Anzahl an Bewerberinnen
und Bewerbern aus ganz Europa, die gerne diesen Beruf erlernen und die
Tradition dieses Berufes weiterführen wollen.
Die Handwerksbetriebe können langfristig keine Kontinuität in der Dualen
Ausbildung gewährleisten. Die wenigen Ausbildungsbetriebe halten zudem
aus Rentabilitätsgründen den Ausbildungsrahmenlehrplan häufig nicht ein.
Die Kluft zwischen Ausbildung, Prüfungsinhalten und den Anforderungen
der Praxis vergrößert sich folgerichtig und die Qualität der Ausbildung ver-
schlechtert sich.
Auch in Zukunft wird die Denkmalpflege auf die handwerklichen Qualitäten
der Vergolderinnen und Vergolder angewiesen sein.
Handwerkliche Restaurierung basiert auf hervorragend ausgebildeten
Handwerkerinnen und Handwerkern.
Parallel dazu werden nach wie vor im gestalterischen Bereich kreative und
handwerklich ausgezeichnete Vergolderarbeiten benötigt, beispielsweise in
der Rahmengestaltung oder im Raumdesign.“

Zu Ihrer Anfrage kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage:

Welche Überlegungen bestehen im Referat für Bildung und Sport, die in
München einmalige Berufsausbildung zu sichern, um dem Verlust von re-
stauratorischen wie kunsthandwerklichen Fachkräften im Vergolderhand-
werk entgegen zu wirken?



Rathaus Umschau
Seite 9

Antwort:

Im Schuljahr 2012/13 besuchen derzeit 12 Schülerinnen und Schüler das 1.
Ausbildungsjahr im Beruf der Vergolderin/des Vergolders. Dies bedeutet
gegenüber dem Schuljahr 2011/12, in dem 5 Auszubildende das 1. Lehrjahr
besuchten, mehr als doppelt so viele Auszubildende für das neue Schul-
jahr.
Nichts desto trotz hat die zuständige Fachabteilung im Vorfeld gemeinsam
mit der städt. Berufsschule für Farbe und Gestaltung erste Überlegungen
entwickelt, zur Sicherung der Ausbildung eine Berufsfachschule als voll-
zeitschulische Form der Erstausbildung anzubieten. Die Berufsfachschule
ist gemäß Art. 13 BayEUG eine Schule, die, ohne eine Berufsausbildung
vorauszusetzen, der Vorbereitung auf eine Berufstätigkeit oder der Berufs-
ausbildung dient und die Allgemeinbildung fördert. Die Stadt München
führt im Bereich der künstlerisch-gestaltenden Berufe bereits die Berufs-
fachschule für Kommunikationsdesign und die Berufsfachschule für das
Holzbildhauerhandwerk. Eine Berufsfachschule für das Vergolderhandwerk
könnte sich von der Unterrichtskonzeption her grundsätzlich an der Be-
rufsfachschule für das Holzbildhauerhandwerk orientieren. Wichtig ist in
diesem Zusammenhang vor allem die Klärung der Frage, auf welche Weise
die Schule die bisher dem betrieblichen Teil der Ausbildung zugeordneten
Inhalte vermitteln kann.
Die externen Partner der Schule, wie beispielsweise das Landesamt für
Denkmalpflege und die Bayerische Schlösser- und Seenverwaltung stehen
der Idee einer Berufsfachschule aufgeschlossen gegenüber. Während die
Innung für das Vergolderhandwerk die Gründung einer Berufsfachschule
positiv sieht, gibt es bei der Handwerkskammer für München und Ober-
bayern grundsätzlich Bedenken, in diesem Bereich vom dualen Ausbil-
dungssystem abzuweichen.

Aufgrund der sehr erfreulichen Entwicklung der Auszubildendenzahl sieht
das RBS zur Zeit keine Veranlassung, von der bewährten Form der dualen
Berufsausbildung abzuweichen.
Die Fachabteilung für Berufliche Schulen wird zur Sicherung der Berufe im
gestalterisch-künstlerischen Bereich (Vergolder, Wachszieher, Kirchenma-
ler) im Gespräch mit der Regierung von Oberbayern und dem Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und Kultus thematisieren, in wie weit
eine teilweise gemeinsame Beschulung in der Zukunft möglich ist.



 
 

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
 
  

 

 
 
 
 

Inhaltsverzeichnis 
Dienstag, 5. Februar 2013 

 

 

Provisorischer Taxistandplatz am Pasinger Bahnhofsplatz  

während der Bauarbeiten 

Antrag Stadträte Dr. Reinhold Babor und Josef Schmid (CSU) 
 
Nichtbehandlung des CSU-Antrages „Übernahme des  

Hermann-von-Siemens-Sportparks durch die Landeshaupt- 

stadt München vorantreiben“ vom 25.01.2012 

Anfrage Stadträte Josef Schmid und Mario Schmidbauer (CSU) 
 

Unfall- und Schadenrisiken minimieren – Bordsteine in  

München entschärfen 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann und Ursula Sabathil  
(Freie Wähler) 
 
Personalmangel im Schulreferat 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann und Ursula Sabathil  
(Freie Wähler) 
 
Der Städtetag klagt über Zuwanderer aus Rumänien und  

Bulgarien – Handlungsbedarf auch in München? 

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) 

 
Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für Anträge und Anfragen von Stadtratsmitgliedern der SPD trägt: Alexander Reissl; CSU: Josef 
Schmid; Bündnis 90/Die Grünen: Dr. Florian Roth; Rosa Liste: Thomas Niederbühl; FDP: Dr. Michael Mattar; Die Linke: Brigitte Wolf; ÖDP: 
Tobias Ruff; Freie Wähler: Johann Altmann; Bayernpartei: Richard Progl; BIA: Karl Richter.  
Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei   



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

05.02.2013                           

Provisorischer Taxistandplatz am Pasinger Bahnhofsplatz während der Bauarbeiten

Für den Zeitraum der Gleisbauarbeiten, Baubeginn am 4. März 2013,  ist frühzeitig eine 
Ersatzlösung mit einem provisorischen Taxistandplatz zu schaffen oder wie im Antrag vom 
04.01.2013 verlangt, ein dauerhafter Standplatz auf dem südlichen Bahnhofsvorplatz 
vorzuhalten.

Begründung:
Die Taxikommission hat am 17.01.2013 beschlossen, die Behörden sollen für die Taxen, 
die ein Teil des ÖPNV sind, einen Standort neben Busbahnhof und Tramhaltesstelle 
bereitstellen. Diese Möglichkeit ist gegeben, ohne die bisherige Planungen für Bus und 
Tram zu ändern. Im übrigen gelten die Argumente gegen die Verlegung des 
Taxistandplatzes an die NUP, wie im Antrag vom 04.01.2013 angeführt.    

Josef Schmid, Stadtrat                                                           Dr. Reinhold Babor, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Josef Schmid 
Stadtrat 
Dr. Reinhold Babor

ANTRAG

http://www.csu-rathaus-muenchen.de/




A N T R A G

Unfall- und Schadenrisiken minimieren – Bordsteine in München entschärfen

Dem Stadtrat der Landeshauptstadt München ist darzulegen:

 1. Welche Erkenntnisse liegen der LH München vor, dass durch nicht-abgeschrägte Bord-
steine Fahrzeugbeschädigungen bzw. sogar Unfälle im Bereich der LH München verur-
sacht wurden?

 2. Inwieweit haben Bezirksausschüsse zu dieser Thematik bereits Anträge gestellt bzw. 
Beschlüsse gefasst?

 3. Welche Bordsteinprofile werden derzeit bei der LH München entsprechend der jeweili-
gen Straßennorm eingesetzt?

 4. Unter welchen Bedingungen und zu welchen Kosten könnten bei künftigen Straßen-
bau- bzw. Straßensanierungsmaßnahmen generell abgeschrägte Bordsteine (z.B. Profil 
A2 anstatt Profil B6) anstelle und im Vergleich zu geraden Profilen zum Einsatz kom-
men?

Begründung:

Gerade in schmalen Parkbuchten kommt es leicht zur Berührung des Bordsteins während des 
Einparkvorgangs. Dementsprechend häufen sich Klagen insbesondere von Anwohnern an neu 
erschlossenen Straßen wie z.B. der Haffstraße darüber, dass beim Heranfahren an die 
Bordsteinkante die Reifen beschädigt würden. In einem Fall soll ein beschädigter Reifen sogar 
im Anschluss auf der Autobahn geplatzt sein, wobei ein Unfall glücklicherweise noch verhindert 
werden konnte.

Mindestens  genauso  gefährlich  sind  diese  Zustände  für  Radfahrer  auf  Radwegen  auf  der 
Fahrbahn, die z.B. bei einem Ausweichmanöver den Bordstein berühren und durch die steile 

FREIE WÄHLER im Stadtrat der Landeshauptstadt München
80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8 Büro: Zimmer 173

+49 (0) 89 / 233 – 207 66 ● +49 (0) 89 / 233 – 207 70 buero@fw-muenchen-stadtrat.de

FREIE WÄHLER – Rathaus, Marienplatz 8 – 80331 München

An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antragsteller

Johann Altmann
Ursula Sabathil

Telefon: +49 (0) 89 / 233 – 207 66
Fax: +49 (0) 89 / 233 – 207 70

E-Mail: johann.altmann@muenchen.de
ursula.sabathil@muenchen.de

E-Mail
Stadtratsbüro: buero@fw-muenchen-stadtrat.de

...

München, 4. Februar 2013

mailto:johann.altmann@muenchen.de
mailto:ursula.sabathil@muenchen.de
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Kante  erheblich  sturzgefährdet  sind  oder  gar  bei  einem  Sturz  direkt  auf  die  Borsteinkante 
aufschlagen können und hier einem erhöhten Verletzungsrisiko ausgesetzt sind. Vergleichbares 
gilt für Fußgänger insbesondere bei entsprechender Gehbehinderung.

Offenbar aus Kostengründen werden in München jedoch auch beim Ausbau von Anliegerstraßen 
und bei Fuß- und Radwegen vorwiegend Bordsteine aus Granit mit einem nicht abgeschrägten 
Profil verwendet.

Im  BA-15  Trudering-Riem  wurde  daher  bereits  einstimmig  der  Beschluss  gefasst,  dass  für 
diesen  Stadtbereich  die  LH  München  gebeten  wird,  bei  zukünftigen  Straßenausbauten  und 
-umgestaltungen,  bei  der  Herstellung  von  Parkbuchten  oder  auch  an  Fahrbahnen  mit 
Fahrradstreifen, zukünftig einen Bordstein mit dem Profil A2 mit Anlauf anstatt mit dem Profil B6 
zu verwenden. 

Dies sollte jedoch für die gesamte LH München überlegt werden, um vor allem Gefährdungen 
für Radfahrer zu minimieren, den Wegekomfort für Gehbehinderte zu erhöhen und auch ein 
gefährliches Beschädigungsrisiko für Kraftfahrzeugreifen zu reduzieren. Um die Risiken für 
Verkehrsteilnehmer sowie die mit einer Umstellung auf abgeschrägte Bordsteinprofile 
verbundenen Kosten für die LH München abschätzen zu können, ist eine umfassende 
Darstellung im Stadtrat unabdingbar.

gez. gez.

Johann Altmann
ehrenamtlicher Stadtrat

Ursula Sabathil
ehrenamtliche Stadträtin

FREIE WÄHLER im Stadtrat der LH München ● Anschrift: 80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8





  
Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
05.02.2013

Der StŠdtetag klagt Ÿber Zuwanderer aus RumŠnien und Bulgarien Ð
Handlungsbedarf auch in MŸnchen?

Nachdem sich erst vor wenigen Monaten der bayerische Innenminister für eine
zeitweilige Aussetzung der Schengen-Reisefreiheit für Zuwanderer aus Rumänien und
Bulgarien ausgesprochen hat (Asylbewerber aus den beiden Ländern hätten es
„ausschließlich auf die Sozialleistungen abgesehen“; vgl. auch Antrag der BIA vom
17.10.2012: http://www.ris-muenchen.de/RII2/RII/ris_antrag_detail.jsp?risid=2784316),
kann nunmehr auch der Deutsche Städtetag seine Augen nicht länger vor den Folgen
des ungebremsten Zuzugs verschließen. In einem „internen Papier“ warnen die Städte
laut „Spiegel“: „Die soziale Balance und der soziale Friede“ seien „in höchstem Maße
gefährdet“. Besonders „problematisch ist (...) der hohe Anteil der Roma“ (zit. nach:
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/deutsche-staedte-klagen-ueber-zuwanderer-
aus-rumaenien-und-bulgarien-a-881212.html). Den Kommunen entstünden durch die
Zuwanderung „erhebliche Kosten“ für Notunterkünfte, medizinische Versorgung und
soziale Leistungen. – In manchen Städten habe sich die Zuwanderung aus den beiden
genannten Ländern seit 2006 versechsfacht. – Es stellen sich naheliegende Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Ausweislich einer verstärkten Berichterstattung der Tagespresse machen sich
Zuwanderer aus Rumänien und Bulgarien – häufig Sinti und Roma – auch in München
schon seit längerem u.a. durch aufdringliches und organisiertes Betteln, durch einen
illegalen, aber offenbar geduldeten Kfz-Abstellplatz unter der Donnersberger Brücke
u.v.a. bemerkbar (vgl. dazu u.a. Rathaus-Anfrage der BIA vom 08.11.2012). Inwieweit
kann das KVR oder eine andere städtische Stelle vor diesem Hintergrund eine
Zunahme des Zustroms von Menschen aus Rumänien und Bulgarien im genannten
Umfang für die LHM bestätigen? Welche Zahlen für derzeit in München lebende
Migranten aus Rumänien und Bulgarien liegen vor (ggf. Schätzungen)? Wie
entwickelten sich die Zahlen seit 2006?

    b.w.
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2. Welche Angaben kann die Stadt zu den vom Städtetag angesprochenen
gestiegenen „erheblichen Kosten“ für Notunterkünfte, medizinische Versorgung und
soziale Leistungen infolge der massiven Zuwanderung aus Rumänien und Bulgarien
machen, soweit die LHM betroffen ist?

3. Falls keine Angaben zu 2. gemacht werden können: welche Mittel mußte die LHM
2012 für die Bereitstellung von Notunterkünften, medizinischer Versorgung und
sozialen Leistungen für Flüchtlinge, Asylbewerber und Personen ohne geklärten
Aufenthaltsstatus in München aufwenden? Wie hoch ist der Anteil (ggf. geschätzt) von
Menschen aus Rumänien und Bulgarien an dieser Personengruppe?

4. Mit welchen eigenen Initiativen wird die LHM versuchen, den vom Städtetag
angesprochenen steigenden Belastungen durch eine massiv zunehmende
Zuwanderung aus Rumänien und Bulgarien zu begegnen?

Karl Richter
Stadtrat
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